
salen Bıblıothek Eıne Zusammenstellung der Leıter dieses Hauses nenn:
Namen 10), VO. ater Holtmann (1735) bıs OSWI oll (1987), unter
deren Leıtung die UB-Münster ihr tolzes ubılaum begehen konnte Der Schutz-
umschlag des Bandes (von Mattheı1s) zeigt dreı jener augenzwınkernden ulen,
die der Bildhauer Lemcke Saulenkapitell VOL dem Eiıngang des en
Hauses anbrachte Symbole der eısheıt, die Generationen VO Studierenden
hier finden geho: en Herausgeber Uun! Autoren des eschmackvollen
Bandes haben mıiıt diesem uch der Geschichte der Institution, der S1e wWw1ıe ihre
organger dıenten, eın bleiıbendes Denkmal gesetzt

arl-Heıinz 1ITC.

AaDrıele Mezıer, IDie ıschöfe DO'  S aderborn N ıhr Bıstum ım Hochmuittelalter
Paderborner Theologische Studien, Herausgegeben VO Kemig1lus Baumer, 0OSe
Trnst, erıbDer‘ uller, and K Verlag Schöningh, Paderborn/München/Wien/
Zurich 1987, X11 370 s 9 brosch

Die VO 110 Kngels angeregte un 1984 VO der Philosophischen der
Uniıversıita Koln als Dissertation angeNOMMeENE Untersuchung befaßt sıiıch mıiıt den
aderborner Bıschofen Imad, OPDO, Heılınrich VO ssel, Heıinrich VO: Werl un!
ernhnarT: VO. esede Ihre Reglerungszeiten decken die eıt VO: 1073 bis 1160 ab,
Iso N1C. das gesamte Hochmiuttelalter, w1e der 1fe verspricht. och bleibt das
die einzıge Aussetzung die dieser hervorragenden Arbeit anzubrıngen ware.
Der 1te. wIird andererseits dem Reichtum Erkenntnisse kaum gerecht Die
Ekrgebnisse der Untersuchung, dıe mıiıt großer Sorgfalt, auUuSsgewogenem Urteil un!
ungewOhnlichem Eiınfuhlungsvermögen ın mittelalterliche Verhaltnisse gefuhrt
ist, reichen weiıt uüber den angezeıgten, eNgen Rahmen hinaus.

Die Voraussetzungen fur eın befriedigendes krgebnıiıs N1C. gunstig. DiIie
Quellenlage bereıtete Sorgen. Eiıne Bıstumsgeschichte 1eg' bisher nNn1ıC. VOTL, Weln
INa  } VO der des eorg Joseph Bessen aus dem TEe 1820 absıeht, dıe eutigen
nspruchen nNn1ıC mehr gerecht wIrd. Altere ıten fuüur diıe 1SCHOIie des ehandel-
ten Zeıiıtraums fehlen ganz Abhandlungen legen lediglich VO Klemens er
uber die aderborner 1sSChoie ıIn der eıt des Investiturstreite: und
Friedrich ChNhroder uber die 1SCHNOoIie bıs Heılinrich VO: Werl, Iso dıe eıt VO  -
1036 bis 1LIS2T7 (1916/17), VO  ö Selbst dıe wichtigste Quelle, die aderborner Annalen,
teuert NUur weniıg S: harakterisierung der i1scCho{ie un Tkenntnis ihres
Wırkens bel. S1]ıe Teicht außerdem NU:  — DI1Is ZU TE 1144 uch dıe grundlegende
Untersuchung VO  5 aul Leılıdinger, „Westfalen ım Investiturstreit“, bricht mıt dem
Te 14}  S ab S1e WIird zudem VO:  - der ert. mıiıt gewIlsserT T1ıtik an! DIie
„ausgezeıchnete Überblicksdarstellung“ des Hochmiuittelalters VO. Joseph Prinz ın
der VO der Historischen KOommıssıon fur Westfalen herausgegebenen „  estfalı-
schen Geschichte“ (1983) biletet keine spezliellen EKınblicke ın die aderborner
Bistumsgeschichte jener Epoche SO hne eranzıehung der Nachbarquellen
un hne Berucksichtigung der polıtischen un! kıirc  ıchen esamtentwicklung
der eıt keın TaucC.  ares rgebnıiıs erzlielt werden koöonnen. Die ertf. hat diese
schwierige Au{fgabe bewältigt.
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1C.U der @Quellenmangel un das Fehlen Vorarbeiten erschwerte die
TeHNenNde Wiıedergabe der hochmittelalterlichen Verhaltnisse Das Hauptproblem
legt vielmehr 1ın der eıt selber Es estehen noch keine verfest],  en Terrıtorien,
keine konsolıdierten Herrschaftsverhaältnisse Das kKkınsetzungsrecht fur die
1SCHNOIe ist, umstrıtten eformbewegungen in der ırche kommen tarker der
schwaäacher ZUT Geltung. Reichsgewalt, erZz0og un Metropolıten kampfen
Einfluß ÖOrtliche ewalten drıingen ın Herrschaftslucken e1in, sobald sıch 1ne
Moglichkeit dazu biıetet. Den Überblick uber dıe beinahe chaotischen Verhaltnisse

wahren, ist eın Kunststuck, das UI1NlSO er achten ist, als VO  - der ert.
neben den Hauptlinien uch Randerscheinungen berucksichtigt werden, die auf
den ersten 1C nebensachlich erscheinen mogen, jedoch sSymptomatısch un! fur
das erstandnıs der großen Linıe durchaus unentbehrlich SINd. Dazu gehort,
1U eın eispile NENNEN, dıe Entwicklung 1n den monastischen Institutio-
Ne

ntier den großen eıtthemen der Zeıt, der Auseinandersetzung des sachsı-
schen Herzogs mıt dem salıschen Konıigtum und des Investiturstreıtes, werden dıe
personliche Herkunft der 1SCHNOie un! ihre Geschichte, das Verhaäaltnis des
Biıstums uberortlichen ewalten, vornehmlıc dem e1cC un: dem Herzogtum
Sachsen, den ortlıchen aC.  abern, darunter VOI em dem Tafen VO

Arnsberg-Werl, die schwilierige ellung des Bistums aderborn zwıschen den
Metropolıiten VO Koln un Maıiınz, uch unter der Berucksichtigung der Sonder-
TO der el Corvey, geschi  ert. Kın geschıickter Darstellungssti macC die
Lekture der nNn1ıC. selten geradezu spannenden Ablaufe ZU Vergnugen.

Mıt er Deutlichke:r T1 der Übergangscharakter der TEe VO 1070 D1S 1105
1n ewußtsein Die i1sCho{ie der ottonıschen Reıichskirche hatten ıch inzwıschen
1ın ihrem Selbstverstandnıs Kirchenfursten gewandelt. Die miormung des
geistliıchen Amtssprengels ZU. Territorialfurstentum gehort nunmehr den
Hauptanlıegen der Oberhirten elche große ın dieser 1NS1C die kloster-
lıchen Eiınriıchtungen, weniıgstens ım aderborner Raum, splelten, gehort nNnıcC
gerade den bısher VO: der Mittelalterforschung allgemeın beherzigten LKrkennt-
nıssen.

Sorgfaltige nmerkungen (145 Seiten), @Juellen- un! Laıteraturverzeichnisse
SOWI1e eın TtS- un Personennamenregı1ster besc  1eben den gehaltvollen and
uch 1n außerer Bezıehung lassen dıe Zıitierwelse un der druckfehlerfreie ext
keıne Wunsche ffen Das Werk gehort zweiıfellos den Glanzliıchtern der
Erforschung des miıttelalterliıchen Westfalens

ılhelm Kohl

ınfrie: Bettecken, Stıft und Essen, „Coenobıium Astnıde“‘ und Sıedlungsent-
wıcklung bıs 12  n uelien un:! Studien, Veroffentlichungen des Instituts fur
kirchengeschichtliche Forschung des Bıstums kKssen, Herausgegeben VO: Wılhelm
Bettecken, Hans Jurgen Brandt, Alfred othmann, and 2), Verlag Aschendorff,
Munster 19838, XX  b 224 ba Leıinen.

Es mMag ubertrieben klıngen, wenn 190828  - behauptet, das ıld der fruhen
Geschichte VO. St1ift un! Essen sSe1 Urc dıe vorlıegende Tbeıt ın ihren
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